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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7144373 
 
Gebietsname: Obere Hengersberger Ohe mit Hangwiesen 
 
Größe: 347 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Niederbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

8150 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae). 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1355 Lutra lutra Fischotter 

1163 Cottus gobio Groppe 

1029 Margaritifera margaritiferia Flussperlmuschel 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling- 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung eines in weiten Bereichen naturnahen Fließgewässer-Aue-Systems mit 
ungeschmälerter Dynamik, hohem Auwiesenanteil, extensiven Hangwiesen und langfristig überle-
bensfähigen, vitalen Populationen der Flussperlmuschel und Groppe sowie der an Extensivwiesen 
gebundenen Ameisenbläulinge. Erhalt der unverbauten natürlichen oder naturnahen Gewässerab-
schnitte mit ihrer ungeschmälerten Fließgewässer- und Auendynamik sowie mit ihren charakteristi-
schen Strukturen wie Steinen, Geröll- und Schwemmbänken, Gumpen und Uferanbrüchen, Weiden- 
und Erlensäumen, insbesondere der unbeeinträchtigten Bereiche. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in nicht von Neophyten dominierter Ausprägung und in der regionstypischen 
Artenzusammensetzung. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der extensiven Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pra-
tensis, Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungsformen unter Berück-
sichtigung der ökologischen Ansprüche wertbestimmender Arten. Erhalt ihrer Standortvorausset-
zungen. 

3. Erhalt der Kieselhaltigen Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas als weitgehend offene, 
gehölzarme Trockenstandorte. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrer spezifischen Hydrologie. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung eines ausreichend hohen Anteils an Alt- und Totholz sowie an Biotop- und 
Höhlenbäumen als Lebensraum für daran gebundene Arten und Lebensgemeinschaften. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer dauerhaft überlebensfähigen Fischotter-Population. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit der Fließgewässer und Auen, beson-
ders durch den Erhalt von Wanderkorridoren entlang von Gewässern und unter Brücken sowie 
ausreichend störungsfreie Fließgewässer- und Uferabschnitte. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der bio-
logischen Durchgängigkeit der Gewässer. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung dauerhaft überlebensfähiger, reproduzierender Population der 
Flussperlmuschel. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer ausreichend guten Gewässerqualität, ei-
ner geringen Schwebstoff-, Kalk-, Phosphat- und Stickstoffkonzentration, u. a. durch Vorklärung 
bzw. Rückhalt vorbelasteter Zuläufe (Absetzbecken, Klärteiche, Abfanggräben), einer für die Mu-
schelbesiedlung geeigneten Struktur der Bachsohle und des Interstitials und strukturreicher und 
allenfalls extensiv genutzter Uferstreifen und Uferbestockungen zum Entzug von Nährstoffen aus 
dem Gewässer und zur Beschattung (kühlere Temperaturen, höherer Sauerstoffgehalt) autoch-
thoner Bachforellenpopulationen als Wirtsfische. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings und 
des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Erhalt der Lebensräume der Ameisenbläulinge, 
insbesondere in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungen. Erhalt der Vernetzungsstrukturen und 
der Wirtsameisenpopulationen. 

 


